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1. Einleitung
 

Datenschutz ist heutzutage ein heikles Thema. Während
einige Unternehmen in der Vergangenheit durch allzu
fahrlässigen Umgang mit personenbezogenen Daten in den
Fokus der Öffentlichkeit geraten sind, wuchs das
Misstrauen innerhalb der Bevölkerung gegenüber
datenverarbeitenden Konzernen und der Digitalisierung im
Allgemeinen. Die Politik sah sich so in der Verantwortung,
schärfere Gesetze zum Datenschutz zu erlassen, denn
letztendlich waren bestehende Regelungen nicht mehr
zeitgemäß und auf die neuen technischen Möglichkeiten
nur unzureichend vorbereitet.
Die wohl einschneidendsten gesetzlichen Regulierungen

zum Datenschutz gab es vor einigen Jahren mit Einführung
der europäischen Datenschutzgrundverordnung (kurz:
DSGVO). Diese wurde 2016 verabschiedet und trat am 25.
Mai 2018 für alle Mitgliedstaaten der Europäischen Union
sowie weitere Länder der Europäischen
Wirtschaftsgemeinschaft (EWG) bindend in Kraft. Ziel war
es, Bürgerdaten zu schützen und sich den neuen
Begebenheiten anzupassen, die mit der Digitalisierung
aller gesellschaftlicher Lebensbereiche einhergehen. Mehr
Datenschutz bedeutet zwar zunächst mehr Sicherheit für
personenbezogene Daten der Bürger der Europäischen
Union, gleichzeitig führt dies aber auch zu einem größeren
Aufwand für Unternehmen. Entsprechend groß war der
Widerstand aus Wirtschaft und Industrie bei der Diskussion
zur DSGVO.
Die Aufregung, welche rund um den Stichtag im Jahr 2018

herrschte, hat sich weitestgehend gelegt. Unternehmen
haben sich auf die neuen Vorgaben eingestellt und
bürokratische sowie technische Strukturen angepasst. Vor
allem die Informationspflichten gegenüber den Bürgern
haben jedoch ihre Spuren hinterlassen und begegnen uns
heute nicht nur in der digitalen Welt, sondern auch beim
Arzt oder Versicherungsmakler. Überall dort, wo
personenbezogene Daten verarbeitet werden, ist – von
wenigen Ausnahmen abgesehen – die Einwilligung des
Betroffenen notwendig.
Auch private Vermieter, Wohnungsgesellschaften und

Makler sind von den Regelungen betroffen, die vor einigen
Jahren in Kraft getreten sind. Sie verarbeiten


